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Die Par am et er der Kiesclgurvorko rn rnen des Aflenzer Beckens (Verb re itu ng, M ächt igkeit ,
Bon itar , tec hnische Verw ertbarkeit usw .) so llte n durch Prospek tion s- und Ex plorat io nsa rbe ite n
e rk unde t werden . O bwo hl bisher Kieselgur nu r in für e ine spä te re Gewinnung nich t in Betracht
ko m me nden Gebiet en des Becken s nachgewiesen wurde, könn en nach Klärung der Fr age nach
der stratigraphi schen Position die ser Vorkommen weite re Ar eale a ls höffi g an gesehen werd en .

Im Z usa m me nha ng mit den im Jah r 1980 durchgeführten Bohrarbeit en konnten
di at omeenreiche Tone mi t Vorrä te n von run d 12 Mio . Tonne n nach gewi esen we rden. Da eine
ind ust rie lle I ur zung au fgrund de r vo rhe r rschenden Umwel tfaktoren (Geogr. Lage, Art u.
Ausmag der Erst reck ung, Landsch afrsö ko logie erc .) denkb a r warc, wi rd e ine Prüfun g des Tones
au f sein e technisch e Ve rwert ba rke it vo rgesch lagen.

1. Einleitung

Da s Auftreten von Kiesel gur im Aflcn zer Neogenbecken ko n nte erstmalig von
H. HO LZER (M. H AlOS & H . H OLZER, 1970) im Jahre 1967 nach gewiesen we rde n.
Begehungen in den Folgejahren ze igten, daG kieselgurführende Schichten bzw.
d iatomeenreiche Tone im Aflen zer Becken weit verbreitet sind . Im Rahmen de s
Projektes .,2der Ste ierrna rk ischc n Landesregierung wurden im Aflen zer Bcck en in den
Jahren 1977, 1978 und 1979 montangcol ogisch c und geophys ika lisc he Unrersuchu n
gc n durch geführt und vier Gebi et e im Hinbli ck a uf ei ne Kieselgu rh öffigkeit positiv



beurteilt , von den en jed och a u tg rund ih re r Lage im unmittelba ren bzw. eng
ben achbarten Raum von Siedlungsgebi et ennur e ines fü r weiter e Unters uch u ngsa rbe i
ten in Fra ge kam. Im Juli 1980 wurde der Verfasser von der Arbeit sgemein sch aft
Rohstofforschung Leeben mit der Durchführung und Au sw ertung eines
Bohrprogr ammes in dem als Hoffnun gsgebi et a nz use he nde n Areal beauftragt. Diese
Arbeiten konnten Anfang September a bg eschlos sen werden (E. GEUTEB RÜCK, 1980 b).

r • I . Geographische Lage
Das Aflenzer Becken zählt zu den inneralpinen Tertiärbecken und erst reck t sich

parallel zum Murzral in annähernder WSW-ENE-licher Richtung in e ine r Linge vo n
etwa rz km und einer maximalen Breite von 2,6km (s. Abb, T).

Abb. I : Geographische Lage de s Aflenzer Neogenbeckens

Das für das Explorationsprogramm im Jahr 1980 ausgewahlre Gebiet liegt in der
Katastralgemeinde Dorflach südlich bzw. südöstlich der genannten Ortschaft im
mittleren Abschnitt des Aflenzer Beckens (s. Abb. 2).

1.2 . Geologischer Rahmen
Das Af lenze r Becken ge hört jenen inneralpinen Terti rirbecken an, die mehr od er

minder breit, gleich einer Kette aneinandergereiht, im weiteren Mur-Mürz-Bereich die
sogenannte Norische Senke bilden.

Der vorneogene Beckenrand setzt sich zum überwicgcndcn Teil aus Gestein en der
Grauwackenzone und nur im Nordostcn untergeordnet auch aus jenen der
Nördlichen Kalkalpen zusammen. Charakteristisch für den Bau des Beckens sind den
Südrand begleitende tiefgreifendc Störungslinicn, die im Gebi er de s Mur- bzw.
Murzrales in einer Reihe von isolierten, kohleführenden Becken a uft reten . Bei a ll
diesen Beckcnfüllungen handelt es sich somit um die an Brüchen und Synklinalen
versenkten Reste einer ehemals weit verbreireren Sedimentdecke.
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Im Aflen zer Becken lassen sich diese neogen en Ablagerungen wi e fol gt gliedern
(s. Abb, 3):

Schotter und Blocklehme

Schiefertone (k ieselgur- und kohlcfuhrend )

Grundkonglomerat

Über dem vorneogenen Bcckcnunrergrund, der aufgrund der Südrandstörungen
stets nach Süden geneigt ist, fo lgt ein nach W. I'ETRASCHF.CK ( 1922124, 1926129) bis
über 100m mächtiges Grundkong lomerat (s. Abb. 3). für den Ostabschnitt des
Beckens (Ra um Göriach, Turnau und Seebach) können die Mächtigkeiten anhand
von Bohrungen (z. B. Nr. 3 und 9), die im Rahmen von Explorationsarbeiten des
Göriacher Kohlenbergbaues bis ins Grundgebirge abgeteuft wurden, mit nur 5 bis
40 m angegeben werden. Bei dem sogenannten "Grundkonglomerat" handelt es sich
jedoch nur zum Teil um ein echtes Konglomerat, mitunter treten schlecht sortierte
Schotter mit sandiger Matrix bzw. eine schichrungslosc, einer Grundmoräne
ähn liche, grün liche Brekzie mit sandig-ton igen Lagen auf.

QUAR TÄR

I i
[ ·C-I

~
NEOGEN

I·· ·.·'
~
I:.: :: .::~

ALLUV IONEN
EISZEITL.BZW.NACHEI SZEITL .
SCHUTTB ILDUNGEN
EISZE ITL. TERRASS ENSED II~ENT E

SCHOTTER U. BLOCKL EHME
SCHIEFERTONE
GRUNDKONGLOMERAT

o 0 .'

DU '

0"

[]]ll[] VORNEOGENES GRUNDGEB IRGE

~ - KIESELGUR-AUFSCHLUSS
• - DIATOMEEN-REICHE TONE
X - BERGBAU GÖRlACH

11II EXPLORAT IONSGEB IET
A--B GEOLOG ISCHE PROFI LE(ABB.4)
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Über dem Grundkonglomerat folgen die vermurlieh bis 300 rn m.ichrigen
sogenannten Sc h i e fe rt 0 n e, meist mit einem geringmächtigen , aber sra rk bl.ihenden
grauen Tonmergel an ihrer Basis (s. Ahb . 3). Über diesem Mergel kam es im
Osrabschnitr des Aflenzer Beckens (Ra u m Göriach ) zur Bildung von drei
Flozhorizonrcn . Den ersten Flozhorizonr st ellt das sogenannte "Sil1loni-Flöz", dessen
Mächtigkeit einschliefdich der Zwischenmittel bei 4 bis 6m lag, dar. Nach einem etwa
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IO m starken, vorwiegend sandig-tonigen Zwischenmittel tritt im Hangenden ein
weiterer Flözhorizont - das sogenannte "Barbara-Flöz" -mit einer Sr.irke von 3 his
4 m (lokal bis 6 m ) auf. Zur Beckenmitte hin folgt nach einem erneuten, mirunter 15 m
starken Zwischen mittel das "Joscfi-F1öz" (2-4 m, lokal 5 m stark). Im Hangenden
treten graue, sandige Mergel und braune bis dunkelgraue. z. T. sandige Tone auf. Sie
bilden den Abschluß einer Periode langsamer Senkung und ruhiger Sedimentation im
Aflcnzer Becken.

Vom Verfasser durchgeführte Schwermineralanalysen erbrachten unter anderem
den Nachweis von vulkanischem Glas im Schwermineralspektrum der hangcndsrcn
Anteile der "Schiefcrtonc". Dies läßt den Schluß zu, da{~ analog zu den Neogenbecken
der Mur-M ürz-Furchc auch im Aflenzer Becken Tufflagen auftreten, die jedoch bisher
nicht als solche erkannt worden sind.

Den Abschluf der neogenen Schichtfo lge bilden Sc ho tt er und BIo c k Ich m c, die
das Produkt stärkercr Bewegungen des vorneogenen Beckenuntergrundes bzw.
Randes, verbunden mit einer lebhafteren Erosion, darstellen (s . Abb. 3). Sie dürften
Machrigkeircn iiber 20 m jedoch nicht iibcrsrcigcn.

Alrersmalsig werden die neogenen Ab lagerungen im Aflenzer Becken aufgrund der
reichen Sauget ierfauna a us dem Simoni-Flöz (Unter- und Obcrbank) ins Baden
(H. ZAPFE, [956) eingestuft.

Weit verbreitet sind quartäre Ablagerungen (eiszeitl iche T errassensedi mente ,
eiszeitliche und nacheiszeitliche Schuttbildungen sowie untergeordnet Alluvionen ),
die im Raum Aflenz bzw, Göriach den Abschlu(~ der scdimcnrarcn Schichtfolge im
Becken darste llen (s. Abb. 2 und 3)'

1.3. Allgemeines zur Entstehung und Verwertbarkeit von Kieselgur
Diatomeen (Kieselalgen) besitzen k iese ligc, siebartig durchbohrte H iillskclcttc

und leben als Einzelwesen bzw. ketten- oder sternförmige Kolonien sowohl im
marinen Bereich als auch im Süßwasser (pelag isc h , benrhisch oder auf Pflanzen ). Sie
kommen ab dem Jura vor und haben sich im Tertiär als stratigraphisch brauchbare
Leitfossi lien erwiesen. Die Scha lengehäuse erreichen Größen zwischen 0,005 und
0,5 mm und lagern sich in Massen vor allem bei Ternpcruturschwankungen des
\'(Tassers (Klimaschwankungcn) im Sediment ab und können mitunter bcträchtliche
Machrigkeiren erreichen , Im Zuge der Diagenese des Sedimentes geht der
Diatomeenschlamm zuerst in den halbverfcsrigrcn, weichen "Polierschicfcr", sp.irer
in den härteren "Tripel" und schliclllicl: in den schieferahnliehen "Saugschiefer"
(D ia tom it) über.

Die rohe Kieselgur enthält somit je nach Vorkommen Verunreinigungen (Sa nd ,
Eisenoxyd. organische und anorganischc Stoffe) sowie einen aufgrund ihrer Porosität
hohen \'V'assergchalt. Die durch Schlammen, Kalzinicren und Trocknen aufbereitete
Kiese lgur ist ein wertvoller und vie lseitiger Rohstoff in der Bau-, Papier-, Kaurschuk-,
Kunststoff-, Heil- und Sprengmittelindustrie bzw. kann als Filtermittel oder Tr.iger
für Katalysatoren sowie flüssige Reaktionskomponenten wie Schädlingsbekiimp
fungsmittel oder Düngemittel verwendet werden. Die chemische Industrie erzeugt
jedoch als Nebenprodukt künstliche und billige Ersatzstoffe lind ist heute der gröf~tc

Konkurrent der Kieselgur.

In Österreich wurden Vorkommen im Raum von Eggcnburg (N iedero srcr rcich) ,
bei Limberg und Obcrdiirnbach abgebaut bzw. sind aus Partnach bei Wallern
(Oberosterreich), aus dem Raum Mistelbach-Laa sowie aus dem Aflenzer Becken
(e inziges Vorkommen im alpinen Bereich) bekannt.
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2. Die Aflenzer Kieselgur

Bei der Aflenzer Kieselgur ha nde lt es sich um ein mäßig bis gut verfestigtes,
he llge lb lich bis mirtelgraues. z. T. mergeliges, im mrn- bis cm-Bereich gut
geschichtetes Sedimentgestein mit oft reich lich Pflanzenresren und Blatrabdriickcn
sowie rostbraunen Limon itf lecken auf den Schichtflachen.

2.1. Stratigraphische Position und Verbreitung
D ie von H. H OLZER (M. H AJ OS & H. HOLZER, 1970) ers tma lig bcschr iebenen

Aufsch lüs se liegen a m no rd westl ichen Ortsrand von Afle nz (s. Abb. 2). Ein durch den
Aflenzer Rau m ko ns tru ierter geologischer Sch nitt (Profil A-B, Abb. 4) ze igt, daf~ sich
diese Kieselguraufsch lüsse un m it tel ba r über dem Grundkonglomerat in den basalen
Antei len der ha ngenden "Schiefertone" befinden.

Die in den Jahren 1977 bis 1979 durchgeführten Prospektionsarbeiten erbrachten
im Ra um Aflenz-Cralsnitz za hlreiche Ind ika tionen auf Kiese lgur (s. Abh. 2), die in der
Fo lge zu dem 198o durchgeführten Ex ploratio nsprogramm führten. Wie sic h dabei
herau sstellte, handelte es sic h bei di esen - wi e spä ter no ch gezeigt wird - nicht um
ve rw itte rte Kieselgur, so ndern um z. T. sehr diato meenreiche Tone, die den
ha ngendste n Anteilen der "Sch iefertone" (s. Abb. 3) zugeordnet werden.

Aufgru nd der bis dahin gewon ne nen Erkenntnisse waren für eine weitere und
erfolg re iche Pro spekt io n auf Kieselgur nur mehr jene Geb iete in Betracht zu ziehen, in
denen über de m Gru ndkong lomerat die basa len Anteile der hangenden
"Sch ieferto ne" aufgeschlossen waren . Nach der geologischen Karte (E. SPENGLER &
.J. STINY , 1926) konnten so mit th eo ret isch die Bereiche no rdöstli ch vo n Grag nitz und
nördli ch bzw . östli ch von Gö riac h sowie nörd lich vo n T urna u (s. Abb . 2) a ls hö ffig
a ngesehe n werden.

Nachfolge nde Geländebegehungen in diesen Schwerpunktgebieten bestätigten
vo ll diese Pro gn ose. Sowohl nordöst lich von Grafsnir« a ls auch im Bereich östlich
Göriac h ko nnte Kiese lgur e indeutig nachgewiesen werden . Neben natürlichen
Au fschl üssen boten beson ders neue Baugrunderschliclsungen im Ra um nordöstlich
vo n Gragn itz herrlich e Aufsc hlüsse der Kiese lgur.

Mit dem wiederholten Nachwe is der Kiese lgur in de n basal en Anteilen der
"Sch iefe rtone" (s. Abb . 3) d ü rfte d ie Frage nach der stra t igrap hischen Ste llu ng und
so mit de r Verbreitung im Aflenzer Neogen als gek lärt angesehen werden können .
Damit lassen sich die künftig als höffig anzusehenden Bereiche an hand der
geologischen Karte klar urnreifsen.

2 .2 . Paläontologische Ergebnisse
Eine um fassen de Beschreibung der M ikroflora bzw. Mi k roflorengese llschaft

find et sich bei M . H AlOS (M. H AlOS & H. H OLZER, 1970) . Demnach besteht die
Af lenzer Kieselgur zu mehr a ls 60 % aus Diatomeen-Schalen, worunter die Arten
Stepbanodiscus mecscliensis, St. ntat rensis, St . kanitzii und deren Variationen
dominieren . Da ne ben treten noch einige Melosira, Cocconeis, Fragilaria, Cymbella,
Nauicula-Arten, Chrysonionadineen, Phytolitharien und Spongien-Nadeln als
w icht igere Formen auf. Die paläontologische Ana lyse der Diatomeen sowie der
Pfl an zena bd rü cke erga b, dag es sic h bei den Aflcnzer Sedimenten um Ab lageru ngen
eines leicht sa line n Binne nge wässers von geringer Tiefe und re lativ warmer
\X1assertemper atur han d elt e. So treten im Aflenzer Becken über dem Grundkonglome
rat erst die Sügwasser-Formen cnrha lrcnd en Sedimente auf. In der Folge wurde das



\X!3sser brac k isch , W3S durch das Auft reten der Ste phanodiscus- Arten mit grö be ren
Scha lens t ru kt u rclerne nrcn na ch gewiesen ist (M . HAlOS & H. HOLZER, 1970).

Die a lrcrsrn .ilsigc Z uord nung der Aflen zer Kies elgur ins unter e Bad en erfo lgte
nach Faziesv erglei ch en mit jenen von Magya regr egy und Cyo ngyospa ta (beide
Un ga rn ) so w ie der süd bö hm ische n Beck en (M. H AlOS & H . HO LZER , 19 70). Die s
harmoniert mit der bisher aufgrund der Revision der Sau geti erfauna des Simo ni
Flö zes üblichen Einstufung (H . ZAPfE , 1956).

2. • .3 . Chemische und mineralogische Zusammensetzung
W iihrend die Anal yse des Materials der Proben 2., 3 und 4 (M ine ra limpex , 1978) im

Mittel zu 66,63 % sro.,0, 14 % CaO und 4,44 % r-.o, bei ein em Glühverlust (Glv)
von 9,64 % enthielt, ergab Probe 1 (K. EMLER, 1978 ) einen Gehalt von nur 35 ,0 % Sial
sowie 22 ,0 % CaO usw. (s. Tab. I ) . Bei dem Material der Probe I handelt es sich
offensichtlich um einen Mergel, eine Untersuchung als Pulverpr.iparar er gab im
Durchlicht, daß das CaO fast zur Ganze als fein verteilter Kal zit neben gröberen
Quarzkörnern und zusa m mengebackenen tonigen Mineralen vorkommt (K. EMLER,
1978).

Nach einer mikroskopischen Untersuchung der Firma Miuera limpex (197 8) hat
die Aflenzer Kieselgur ungefahr folgende Zusammensetzung: 40 % Diatomeen 
skelette, 30 % Tonminerale, 2 % Feldspate, 5 % Gesteinsglassplitter und 2 3 %
Diatomeennadeln .

Tab. 1 : Chemische Zusammensetzung der Aflen zer Kieselgur (Pro ben 1 + I glv-frei n. K. EMI.E R
1978; Proben Z-4 n. MINERALIMPEX 1978).

Prozent

Proben Nr. s.o, CaO AllO, Fe,O, KLO Nal O MgO TiO l SO, Glv

I 35 22,08 9,18 4,9° 1>37 ° >3 8 0 ,9 1 0,4° 1,42 23,43
I (glv-frei) 47,16 29,75 12>3 7 6,60 1,85 0,5 I 1 ,2 ., 0,54 - -

2 59,32 0,°7 - 6,58 - - - - - 11,21

3 69,72 0,14 - 3,96 - - - - - 8,88

4 70,85 0 , 20 - 2,79 - - - - - 8,83

Untersuchungen des Verfassers im Zusammenhang mit Schwcrrnineralan alysen ,
die zum Zeitpunkt der Schrifrlegung noch nicht abgeschlossen waren, erbrachten
unter anderem den Nachweis von vulkanischen Glasern in den Schwermineralspek
tr en d er ob eren Anteile der soge nan nte n "Schi eferton e". Diese vu lka nische n Gliiser
dürften mit den von Mineralimpex (1978) III d er Kieselgur bestimmten
"Gesteinsglassplittern" übereinstimmen . Das Auftreten vo n vulk anisch en Aschen
bzw. Tuffen war bisher im Aflenzer Neogen nicht bekannt. Da solche jedoch in den
Neogenbecken der nahen Mur-Murz-Furche verbreitet sind (z. B. als Zwischen mit tel
in der Kohle von Seegraben bzw. in Bohrungen im Trofaiacher Becken nachgewi esen
wurden ), ware es durchaus denkbar, d aß es sich etwa bei den unter dem Simoni-Flö z
auftretenden und nur wenige cm starken, aber blahenden " T o nmergel" um ein en zu
Bentonit umgewandelten Gl astuff handelt.

2.4. Technische Verwertbarkeit
Die Aflen zer Kieselgur wurde bisher auf ihre Ver wendbarkeit zur Bliihtonherstel

lung bzw . als Bindemittel in der Bausroffindustrie geprüft, au ch Voruntersuchungen
für die Herstellung vo n Tragcrstoffen für Langzeitdünger wurden durchgeführt.
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vc r w c n du n g zur B Iä h ton h e r s t c lIu n g:
Am kompakten Gesteinsmareria l konnten infolgc des schichrigcn Aufbaues keine

Bl.iherfolge erzielt werden . Bla hvcrsuche an Pellets aus unverschnittenem Material
brachten wegen des ho hen t1u!;m ittelgehaltes (insbeso nde re CaO) keine brauchbaren
Ergebnisse . Erst ein Versatz des gemahlenen Materia ls mit 60 % eines SiO j-rcichcn
Flugstaubes bzw. m it 60 % e ines illitreichen Tone"s e rga ben brauchbare
Blähto ngra na lien, so da!; sie a ls ßeronzuschlagstoff in lso lier- oder Leichtbeton
Verwendung finden könnten (K. E.\II.ER, T978 ).

Ve r w e n d u n g a ls Bindemittel:
Das be i 1073 c K (800e C ) ge brannte und auf Zementfeinheit gemahlene

Geste ins materia l erreichte mi t 30 % Port la ndzement 375 versetzt nach 28 Tagen
Lagerung bei 100 % re la t iver Lu ft feuchtig keit e ine Druckfestig kei t von T9,91 Ni mm'
(20 3 kp/c m' ) und ließe sich so m it a ls Misch bi nder nach DIN 42°7 verwenden. In
h öheren Pr o zentsät zen kann da s Mater ia l ni cht a ls Z u ma histoff zu Normzementen
Verwendung find en, da der Frcika lkgehnlr in Letzt gen annten 2 % nich t ü bersteigen
da rf (K. Exn .nn, T978).

H er stellung von Tr a g e r s r o f f e n fü r L angz eitdün g er:
Ers te Untersuchungen der Aflen zer Kiese lg ur durch di e Fi rme n R UTHNER 

Industrieanlagen AG (W icn) und MI NERALIMP EX (Budapcst ) sc h licßen eine
Verwendungs möglichkeit al s T rägcr sto ff fü r Langzeitd ün gemittcl nicht a us, d ie
en ts p rec he nde n indust riell en Groß versuc he ste he n jedoch noch aus (M ine ra limpex ,
(978).

3. Prospektions- und Explorationsarbeiten

3. I . Pro spektionsarbeiten
Wiihrend di e montan geol og ischen Untersuc h ungen (A ufsch luß begehunge n ,

H andboh rungen . Schurfloc her. R ösch en , La bo run tersuchungen , Bewertung der
Di ar ornccnfiih rung usw.) mit der Auswa hl k ieselgurho ffiger Ccb iere und Vorschlägen
zu deren weiterer Expl orati on a bgesch lossen wurden, p rü ft en geop hys ika lisc he
Test messu ngen (Re fra k rio nsse ism ik , geoelek trisc he W iders ta ndskart ierungen) in
a usgewä h lte n Area len des Af lenzer Beckens die Möglic hkeit des Einsatzes
gcophys ika lische r Aufschlufjver fahren zu r Auffind ung vo n Kiese lgurvorkommen .

3.2 . Explorationsarbeiten
Nach der Auswahl ein es al s ki eselgurhöffig be werteten Geb ietes (W. PFEFFER,

1979) wurde der Verfasser von d er AR G E Rohstoff-fo rschu ng beau ft rag t , für d ieses
ein Bohrp ro gramm zu entwerfen und lagerst .itt enkundli ch zu bet reuen,

Bei dem Unters uc hungsgebiet handel t es sich um eine flac he, anniihernd W-E
st re iche nde und flach nach W estcn ge ki pp te M ulde, di e vö llig unverbaur ist und nur
landwirtsch a ftli ch ge n utz t wi rd . Im Z uge der Grun dzusammen legung wurde sie
d rain agiert und ent wässe rt entlang der M u ldenachse .

Gepla nt wa re n ur sprüngli ch ne un Kern bohrungen, von denen acht in einem
rech teck ige n Rast er vo n 510 x 263,5 m angeordnet wurden, wobe i der \X/-E-Abstand
der einzelnen Bohrungen 170 rn bet ru g (s . Abb. 5).



Abb, 5: l.ageskizze der Bohrpun kt e (,\I = t : 6, .000 )

Die neunte Bohrung so llte ers t na ch dem Vo rl iege n po sit iver Ergebnisse lo ziert
werden und war für di e Erweiterung e ine r mögli ch en Lagersr.itr cn subsran z gedacht.
Da nur e in T agbau als Abbau form in fr age geko m me n w äre, wurd en di e Boh rungen
in ih ren Teufen a uf 15 bzw. 30 m ausgelegt. Au fgrund der gez iehen Ab fol ge der
Bohrungen konnten die lithologisch en Verhaltni sse in di esem Ge b iet bereit s mit funf
Bohrungen ge k lii r r werden, so d af~ au f di e übrigen vcr zichrer werd en konnte.

Di e nieder gebrachten Boh rungen lieferten insges amt I 19,5 11l Kernmat eria l
(Kerngew in n durchwegs zw ische n 90 und 100 % ), das durch schnittlich im Abstan d
von 0,5 m bcprohr und laufend auf seine Di ar orn cenfuhrung hin bew ertet wurde (G .
S Cl/ARF E, 1980). Dies war zur ra sch en Beurteilung des Kernmateri al s und flexiblen
Festl cgung der jeweiligen Bohrteufe bei ei ner eventuellen Fundigk cir noch w ah rend
der Bohrtiirigk eit nötig. Dementsprech end ko nnte a uch nur eine halbqu.uuu.u ive
Methode zur Erfassung d es Diatornecn gehalres Verwendung find en. Die
nachträgliche paläontologische Au sw ertung des Probenmateri als er fo lgt durch M.
S CIIMI[) (Ge o log ische Bundesanstalt).

T ab , 2: Allgem ein e Daten der abgete uften Bohrungen (Iithologisch e Verhaltnisse s. Abb, 6).

Bohrung N r. Koordinat en Bohrzeit Seehöhe T cufe
x y m 111

[ + 26 798 , ,20 -79445,00 + S.- S. 8. 80 7{,5, .'0 30

4 + 26 7958,70 -78936 ,30 27· 7·- I. 8. So 76 [ ,.,0 30

5 + 26 7720 ,00 -7946 [ .xo [ r. 8.-'3 . 8. 80 749,{,0 2X,5
7 + 26 770 , ,00 -79 118,00 25 · 7.- 26 . 7 . 80 757, 90 16
8 + 26 7{,94,80 - 7895 [ ,20 23 · 7 .- 24 . 7 . 80 76 3,70 [ 5
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Abb, 6 ; Lirhologisch c I'roiilc der I\o hrull gell 1 . 4 . ,. - und S ( 11. E. C IUTl ß IU'CK I')SO. c;::;]To ll.
' ·_·- ·-Isalldiger TOll ) mit einer Bcwerruug ihr er Diar omccn fuhrun g (11. C . S U I \ R FI' I ') S O. I =
vereinzelt, 2. = zah lre ich. .\ = h.iufi g, -+ = seh r h.iufi g )



Di e Ergebn isse der Bohrungen 1 , 4, 5, 7 un d 8 (s. Abb . 6) kö nne n wie folgt
zusa m menge fa ßt werden : Aufgrund des vo rha nde ne n Kernmateri al s und der
Ergebnisse der pal .iontologischen Untersuchungen handelt es sich dabei durch wegs
um zum Teil diatomeen reiche, braungelhe bis dunkelgraue, teilweise gesc h ichte te und
mitunter etwas verfestigte, me ist sa nd ige, z. T . me rgeli ge T on e, di e den hangendsten
Anteilen der sogenannten "Schiefertone" entsprechen und im Aflenzer Beck en weite
Verbreitung finden . Die Kieselgur ist dabei auf rnrn - bis ern -starke helle Lagen
beschrankt, d ie dem Ton ein geschichtetes Aussehen verleihen.

Der im Untersuchungsgebiet nachgewiesene diatomeenreiche Ton sch eint im
großen un d gan zen von gleichbleibender Qua lirar zu sein. Da er allein in der
abgcbohrrcn Flache Vorrate von rund t a .coo .ooo t - berücksichtigt man nur die
Mächtigkeit der ersten zeh n Meter - von 5,200.000t (M. BAUER & Cu , RAINER,
1980 ) aufweist , so llte eine Prüfung des Materials durch die einsch lägige Industrie a uf
seine tech nische Verwertbarkeit erfolgen .
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